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Dentſches Reich.

Zur Abendtafel bei dem Kaiſerpaar am Donnerstag
var geladen der Statthalter von Elſaß-Lothringen, Fürſt zu

z Hohenlohe-Langenburg, nach der Abendtafel Staats
miniſter Dr. von Miquel und Staatsſekretär des Aus

p. wärtigen Amts, Staatsminiſter von Bülow, ſowie
a der Direktor der Deutſchen Bank Dr. Siemens. Geſtern

Margen unternahmen beide Majeſtäten den üblichen Spazier
ein gang. Darauf hörte der Kaiſer einen Vortrag des Staats

miniſters v. Bülow und hatte gegen Mittag eine Beſprechung
mit dem großbritanniſchen Botſchafter Sir Fr. Lascelles.

Der Kaiſer beim engliſchen Botſchafter. Der Kaiſer
fuhr geſtern Mittag beim Berliner engliſchen Botſchafter Sir Frank

Lascelles vor und hatte mit dieſem eine etwa einſtündige Unter-
redung. Vermuthlich handelte es ſich um Beſprechungen über die
engliſch- franzöſiſchen Beziehungen. Wahrſcheinlich ſind bei
dem Beſuche des Kaiſers auch die neueſten Vorgänge auf
Samoa berührt worden.

Nach der am Donnerstag erfolgten Vorſtellung der Schnell
feuer Feld Kanone, welche auf Beſtellung des Kaiſers von der
Kruppfchen Fabrik für den Sultan angefertigt worden iſt, hatte
Se. Majeſtät noch eine längere Unterredung mit dem Geh. Kommer-
zienrath Krupp im Arbdeitszimmer.

Der Kaiſer wird am 24. d. M. zur Beſichtigung der
Harniſontruppen in Hannover eintreffen und eine Parade
über n abhalten. Der Beſuch wird ſich vorausſichtlich
nur auf wenige Stunden erſtrecken; beſtimmte Feſtſetzungen
d voch nicht bekannt geworden. Wie verlautet, wird Se.
Majeſtät von Gotha, wo bekanntlich am 23. d. M. die
ſilberne Hochzeit des Herzoglichen Paares ſtattfindet, nach
Hannover kommen.

Der König von Württemberg wird infolge der tiefen
Jamilientrauer dieſes Jahr nicht, wie anfangs geplant war, zum
Geburtstag des Kaiſers nach Berlin reiſen. Die Königin
iſt von Potsdam nach Stuttgart zurückgereiſt.

Veränderungen in e rie i g rDer Regierangspea vent in Kaſſel Graf Clairon
d'Hauſſonville iſt krankheitshalber gezwungen, in den
Ruheſtand überzutreten. Als ſein Nachfolger wird vielfach der
Regierungspräſident von DTrott zu Solz angeſehen.
Auch der Regierungspräſident in Trier, v. Hep der vor
Jahresfriſt auf dem dortigen Hauptbahnhofe beim Antritte einer
Dienſtreiſe vom Schlage getroffen wurde, tritt, da er noch nicht
jeneſen iſt, am 1. Februar in den Ruheſtand. Er iſt bereits
mit ſeiner Familie in die Nähe von Kaſſel verzogen.

Dispens für Kaiſers Geburtstag. Erzbiſchof Dr. von
Stablewski hat für Kaiſers Geburtstag, der diesmal auf
einen Freitag (Faſttag) fällt, allen Katholiken mit Einſchluß der
Soldaten ber Erzdiözeſe GneſenPoſen ſoweit ſie an Feſteſſen
Theil nehmen und Faſtenſpeiſen nicht erhalten können Dispens
ertheilt. Das Gleiche iſt nach der „Germ.“ auch in den anderen
Diözeſen Preußens geſchehen.

Finanzminiſter v. Miquel veröffentlicht im „Reichsanz.“
einen Erlaß an die Königlichen Regierungen über die Einziehung
der Fortſchreibungsgebühren durch die Gerichtskaſſen.

Wie die „Dtiſch. Spir.-Jnd.“ mittheilt, machen die Vor

ernd
ittlen

s bereitungen Fr Begründung der Zentral-Spiritus-Ver-
werthungs- Geſellſchaft ſo gute Fortſchritte, daß in etwa 14

owie Tagen die Veröffentlichung und die Betreibung der n
telle heit in den Provinzialverſammlungen erfolgen können. Nach

dem Blatte ſollen auch die Händler und Großdeſtillateure dem
Projekt, das bis 1. April fertig ſein dürfte, freundlich gegen
überſtehen.

F Eine weſentliche Ermäſzigung des Gütertarifs auf
den preußiſchen Staatsbahnen hat der Miniſter Thielen ange
ordnet. Danach werden vom 1. April 1899 an Butter, ſämmt
liche Gartenprodukte und geräncherte Heringe zum Frachtgüter
tarif angenommen und als Eilgüter befördert. Durch dieſe
Anordnung tritt eine Verbilligung der Fracht um die Hälfte ein.

Die von der Staatsregierung beſchloſſene Uebernahme
der Bernſteingewinnung in ſtaatlichen Betrieb wird
den Gegenſtand einer beſonderen Denkſchrift bilden, die
dem Landtage zugehen wird. Jm Etat des Handelsmi
niſterinms ſind nur die Voranſchläge für die Einnahmen und
Ausgaben des Betriebes mitgetheilt. Die Mittel zu der Ent
ſchädigung die dem bisherigen Pächter des Regals zu zahlen
iſt, ſollen durch ein beſonderes Geſetz verfügbar gemacht werden.

er Kaufpreis beträgt rund 9 Millionen Mark.
mit Zu den Beckerſchen Beſitzungen, welche für dieſen Preis in

urg). die Hönde des Staates übergehen, gehört unter Anderen ein
rner großes Gut von ungefähr 0000 Morgen. Der Veorbeſitzer der
ine Zeinſieinwerke hat auf die Dauer von fünf Jahren für einen
berg LettoUeberſchuß von 900000 Mk. jährlich Garantie geleiſtet.

Die Regierung nimmt aber an, daß der Gewinn ſich nach
eckel den Erfahrungen der letzten Jahre höher ſtellen wird.
Apel Wenn der ſtaatliche Betrieb im Allgemeinen ſich auch in den Bahnen
miek lten wird, welche der Vorbeſitzer eingeſchlagen hat, ſo glaubt die
nzel gierung doch mit Leichtigkeit die Beſchwerden abſtellen zu können,
roh welche der Vorbeſitzer durch ein vielfach willkürliches Vorgehen gegen

über der deutſchen Bernſtein Induſtrie hervorgerufen habe

Halle a. S.,
Jm Etat des Miniſteriums des Jnnern für 1899 iſt ein

beſonderer Poſten ausgeworfen worden, welcher den Zweck hat, dem
Bedürfniß nach einer beſſeren theoretiſch-ſachlichen Ausbildung der
Gendarmeriemannſchaſten durch Gründung von Gendaruterie-
ſchulen abzuhelfen. Es iſt den „B. N. N.“ zufolge beabſichtigt,
je eine Schule im Oſten und Weſten der Monarchie zu
errichten. Als Lehrer ſollen Diſtriktsoffiziere neu eingeſtellt werden
und zwar zunächſt vier. An dieſen Gendarmerieſchulen ſollen noch
beſondere Kurſe eingerichtet werden für die zur Beförderung zum
Oberwachtmeiſter in Ausſicht genommenen Gendarmen, ſowie für die
verabſchiedeten Offiziere.

Gehäſſigkeiten gegen deutſche Kolonialbeamte.
Herr Oskar Banmann richtet in der Wiener „Zeit“ unter dem
Titel „Afrikaniſche Galgenſkizzen“ Angriffe gegen die
deutſche Kolonialpolitik, welcher er roheſte Grauſamkeit zum
Vorwurf macht. Die amtliche Unterſuchung wird ergeben, ob
an den vorgebrachten Anſchuldigungen auch nur ein
Titelchen wahr iſt oder ob es ſich wieder um den ſo beliebten
afrikaniſchen Küſtenklatſch handelt, dem in dieſem Falle ſogar
ein öſterreichiſcher Beamter denn Herr Baumann ſoll, wie
einige Blätter melden K. u. K. Generalkonſul in Sanſibar
ſein ſein Ohr geliehen hätte. Natürlich wird ſich die demo
kratiſche, kolonialfeindliche Preſſe des neueſten Klatſches ſofort
wieder mit Behagen bemächtigen.

Zur Förderung des Deutſchthums im Oſten haben ſich
geſtern die ſtändigen Miniſterialkommiſſare, Oberpräſident von
Goßler und die anderen Mitglieder der Anſiedelungskommiſſion in
Poſen eingefunden und haiten heute Plenarſitzungen ab, um das
Arbeitsprogramm für das lauſende Jahr feſtzuſetzen. Ebenſo hat
unter Vorſitz des Präſidenten der Seehandlung eine Berathung von
Großinduſtriellen und Banquiers ſtattgefunden, in der beſtimmte
Maßnahmen zur Förderung der Induſtrie im Oſten erörtert wurden.

Deutſcher Reichstag.
14. Sitzung vom 20. Januar 1899.

Eingegangen t Reviſion des JnvalidenGeſetzes.
Präſident Graf alleſtrem erbittet und erhält die Er

mächtigung, dem Kaiſer zu ſeinem demnächſtigen Geburtstage die
Glückwünſche des Hauſes auszuſprechen. Die Berathung des Etats
des Reichsamts des Jnnern, Titel Staatsſekretär, wird
fortgeſetzt.

Abg. v. Stumm (Reichsp.) wendet ſich nach einer vorausge
ſchickten Bemerkung daß es ſchwer ſei, Reden, wie ſie hier geſtern
wieder gehalten worden ſeien mit Ruhe anzuhören, zunächſt gegen
einige der geſtrigen Ausführungen Roeſickes. Wolle dieſer territo
riale Schiedsgerichte, ſo müſſe er doch auch territoriale Berufs
genoſſenſchaften wollen! Unberechtigt ſeien Roeſickes An

griffe auf den Centralverband deutſcher Jnduſtrieller. Ebenſo
unberechtigt und falſch ſei die Behauptung daß die bekannten
Februar Erlaſſe noch nicht erfüllt ſeien, daß Verſprechungen,
welche in dieſen Erlaſſen gemacht worden, noch nicht einge.öſt ſeien.
Es habe überhaupt Niemand in dieſem Hauſe das Recht, dieſe Er
laſſe authentiſch zu deklariren. Dazu ſei nur der Urheber der Er-
laſſe, Herr von Berlepſch, berechtigt. Er ſelbſt ſtehe durchaus auf
dem Boden dieſer Erlaſſe, könne aber keinesfalls anerkennen, daß im
Widerſpruch zu denſelben ein Stillſtand in der ſozialpolitiſchen Geſetz
gebung eingetreten ſei, oder daß der beabſichtigte Schutz gegen Terroris-
mus von Arbeitern in einem Widerſpruch zu den Erlaſſen ſtehe.

Der Schutz der Arbeitswilligen gegen Bedrohung und Gewaltthätig
keiten iſt nothwendig, wenn man überhaupt Arbeiterſchutz will. Man
wendet dagegen ein, daß es auch terroriſtiſche Arbeitgeber gebe
Arbeitgeber verwieſen z. B. die ſozialdemokratiſchen und organiſirten
Arbeiter von ihren Werkſtätten. Man braucht nicht auf dem Stand-
punlt zu ſtehen, daß ſolche Maßnahmen lodenswerth ſind, und kann
doch behaupten, daß ſie terroriſtiſch nicht ſind. Man führt an, in

amburg hätten Arbeitgeber ihre Macht dazu gebraucht, um eine
Erhöhung der Arbeitszeit für ihre Arbeiter herbeizuführen.
Das iſt doch aber an ſich noch kein Terrorismus. Terrorismus iſt
aber, wie die Agitatoren die Arbeiter gemaßregelt haben. Jch
erinnere an die Fälle, wo arbeitswillige Arbeiter ohne volizeilichen
Schutz überhaupt nicht zu ihrer Arbeit gelangen konnten. Die
Arbeiter ſelbſt verlangen vielfech einen Schutz vor den Gewaltmaß-
regeln der ſtreikenden Mitarbeiter. Ich könnte Jhnen eine Unmaſſe
von Briefen vorleſen, die mir von Arbeitern zugegangen ſind
und in denen mir der Dank für die Energie und Ent-
ſchiedenheit ausgeſprochen wird mit der ich für den Schutz
der Mbeitswilligen bin. Alle dieſe Arbeitern

haben einen Anſpruch auf Schutz.
auch die Arbeitgeber hätten gar nicht nach einem utz der Arbeits
willigen verlangt, das ſeien nur Wünſche des Centralverbandes
deutſcher Jnduſtrieller, ſo iſt das doch ſehr leicht zu widerlegen. Der
Centralverband deutſcher Jnduſtrieller hat am allerwenigſten Veran-
laſſung und Jntereſſe, ſolche Maßnahmen zu verlangen. Denn Gott
ſei Dank iſt in der Eiſeninduſtrie die Disziplin noch
ſo geſund, daß da die Hülfe der Polizei entbehrt werden kann.
Diejenigen Arbeitgeber, die am lauteſten nach dem Schutze ihrer
arbeitswilligen Arbeiter verlangen, ſind an anderer Stelle zu finden,
das ſind die Handwerker, und vor Allem die Bauhandwerker. In
zahlreichen Petitionen iſt der Reichstag von dieſer Seite um Schutz
angegangen worden. Wenn man einwenden ſollte, daß dies ein ein-
ſeitiges Urtheil der Arbeitgeber ſei, ſo verweiſe ich auf die eklatanten
Fälle von Vergewaltigungen, die in der „Germania und in Der
„Märk. Volkſt.“ ausführlich mitgetheilt worden ſind. Gegenüder dieſen
Centrumsorganuen werden Sie den Einwand nicht feſthalten können. Jch
erinnere auch noch an das Vorkommen in Torgelow, in Stettin, wo
neben einer Fülle anderweitiger Verbrechen feſtgeſtellt worden iſt,
daß unzweifelhaft Arbeitswillige von den Streikenden überfallen und
zu Boden geſchlagen wurden. In ſozialdemokratiſchen Zeitungen

Wenn aber behauptet worden iſt,

Sonnabend 21. Januar 1899.
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wird ſo ziemlich alle Monate eine Liſte der Beſtrafungen veröffentlicht,
die über Sozialdemokraten verhängt worden ſind, nicht in
der Abſicht, um durch die eſtrafung abzuſchrecken vor
weiteren Vergehen gegen die Geſetze, ſondern um dieſe
Beſtrafungen geradezu als Martyrium hinzuſtellen.
Wenn die ſozialdemokratiſchen Blätter in dieſer Weiſe Mißbandlungen
und Gewaltthaten verherrlichen, dann helfen freilich die Beſtrafungen
nichts. Dazu kommt, daß eine ganze Maſſe Vergehen gar nicht
dem Strafgeſetz unterliegen. Das Poſtenaufſtellen, das Kolportiren
eſchieht in ſolchen Formen, daß das Strafgeſetz nicht heran kann.

Kanton Zürich beſteht aber eine Polizeiverordnung, wonach
oſten, die Arbeitswillige beläſtigen, an der Ausübung des

Berufes verhindern oder durch Drohungen einſchüchtern, mit Strafe
belegt werden. Wir haben für ſolche Fälle nichts weiter, als den
GrobenUnfugsparagraphen. Den wollen Sie ja aber grade ab
ſchaffen. Wenn man ſagt, der Streik ſei ein unantaſtbares und un-
verjährbares Recht der Arbeiter, ihr nothwendiges Selbſthülferecht,
ſo erwidere ich: der Streik, der nur durch Gewaltthat, durch Auf
wiegelei gegen die Geſetze oder gar durch Verbrechen durchgeführt
werden kann, der iſt kein Recht. Jch hoffe, daß die Reicheregierung
uns recht bald den in Ausſicht geſtellten Geſetzentwurf zum Schutze
der Arbeiter gegen Arbeiter vorlegt. Sie wird ſich jedenfalls damit
den g aller gutgeſinnten Elemente im Lande ſichern. Beifall
rechts.

Abg. Zubeil (Soc.) beſpricht an der Hard der Berichte der
Gewerbeaufſichtsbeamten die übermäßig lange Arbeitszeit und das
frühzeitige Hinſiechen der Ziegeleiarbeiter. Eine 16ſtündige
Arbeitszeit ſei die Norm, und nicht ſelten werde dieſe Norin
noch überſchritten. Dabei was für Wohnungsverhältniſſe! Man
klage über das Zuſtrömen polniſcher Arbeiter in die Jnduſtrie-
bezirke. Aber ſind es denn nicht gerade die Unternehmer,
die ſich dieſe billigen Arbeitskräfte verſchreiben. Die Jnſpektions
beamten berichten übereinſtimmend, daß in Hannover, Niederbayern und
Oſipreußen die geſetzlich unzuläſſige Beſchäftigung von Kindern ſyſte-
matiſch durchgeführt und daß Kinder, deren Entfernung er
heute auf eine Ziegelei anordnet, von dem Zieglermeiſter
ſofort nach einer anderen Ziegelei geſchickt werden,
die erſt geſtern revidirt worden iſt. DasGroßkapital wird es immer verſtehen, die Arbeiterſchutzbeſtimmungen
zu umgehen, das zeige das Vorgehen der Berliner Kon-
fektionäre. Wenn Herr Mötller ſo abgeſchmackt über die Fabrik
Jnſpektorinnen urtheilt, ſo erinnere er ihn an England, wo dieſe
Einrichtung beſteht und ſogar eine Frau regiert und ganz
gut regiert. Was ſei es denn für ein ungeheurer Lohn von
1200 Mk. jährlich für einen Bergarbeiter? Der Mann muß für
3,50 Mark täglich ſein Leben beſtändig aufs Spiel ſetzen. Redner
kommt dann auf die „Zuchthausvorlage“ und fragt, warum man
denn zögere, das Schreckgeſpenſt endlich hervorzubringen. Vize-
präſident von Frege erklärt den Ausdruck Schreck
geſpenſt für unparlamentariſch. (Lebhafte Unxuhe und große
Heiterkeit Was man von dem Terrorismus der
Arbeiter ſagt, iſt Uebertreibung. Sie könnten von Arbeitgebern,
Studenten, Offizieren genau das Gleiche ſagen, die Fälle von Terro-
rismus find bei dieſen Leuten ebenſo häufig wie bei Arbeitern. Zum
Schluſſe verlangt Redner endliches Einſchreiten der Regierung zu
Gunſten der Ziegeleiarbeiter.

Staatsſekretär Graf v. Poſadowsky Der Vorredner behaupket,
in Ziegeleien würde ein Truckſyſtem ausgeübt. Es iſt nicht ver
boten, daß der Arbeitgeber Lebensmittel u. ſ. w. zum Selbſtkoſten
preiſe abgiebt und den Betrag einbehält. Verkauft er nicht zum
Selbſtkoſtenpreife, ſo iſt der Arbeitgeber ſtraffällig. Ebenſo iſt im
Allgemeinen in Ziegeleien die Kinderarbeit verboten nur leichte
Ausnahmefälle in kleineren Betrieben ſind zugelaſſen. Mißſtände be-
ſtehen allerdings noch in Ziegeleien Umzehungen werden ebenſo
vorkommen wie Diebſtähle, wir thun dagegen, was wir können.

Abg. Heyl zu Herrusheim (natl.): Der Sekretär des Central
verbandes deutſcher Jnduſtrieller, Heir Bueck, hat die nämlichen
ſozialpolitiſchen Aeußerungen meines Fraktionskollegen Baſſermann
in einer Weiſe kritiſirt und ausgelegt, welche dos lebhafteſte Mißfallen
weiner Fraktion erregt hat. Er hat es ſo dargeſtellt, als ob die Baſſer
mannſche Rede einen Gegenſatz zu dem bisherigen Vorgehen der Partei in
ſich ſchließe. Herr Baſſermann hat durchaus im Sinne der Partei geſprochen,
wie ja auch unſere ganze bisherige ſozialpolitiſche Haltung in den letzten

auf Beſchlüſſen der großen Mehrheit der Partei beruht.
edner wendet ſich dann gegen die Sozialdemokraten, die gegen alle

ſozialpolitiſchen Geſetze der letzten Jahre geſtimmt hätten. Ein Still
ſtand in der fozialpolitiſchen Geſetzgedung liege auch heute nicht vor.
Im Gegenſatz zu dem Abgcordneten Möller ſei er gegen Arbeits
ämter, da ſich auch in England das Arbeitsamt nicht bewährt
habe. Gegen die ſozialdemokratiſche Elendstheorie ſprächen
W Fnionen, welche die Sozialdemokratie für Agitationszwecke
ausgede.

Abg. Hitze (Ctr.): Herr v. Stumm hat geſagt, man dürfe eine
Schlußfolgerung ziehen aus den Keiſererlaſſen. Das iſt nicht richtig.
Das Centrum hat auch ſeine Schlußfolgerungen aus dem Erlaß ge
zogen in ganz anderem Sinne, wie Herr v. Stumm, ſo z. B. mit
unſerem Antrag wegen der Arbeiterkammern. Herr v. Stumm hat
wegen des Terrorismus der Arbeiter Zwangsgeſetze ge
fordert. Auch unſere chriſtlichen Arbeiter klagen oft über
Terrorismus aber mit ſolchen Dingen muß man ſich ab
finden. Wenn Sie das beſtrafen wollen, daß Arbeiter erklären, ſie
arbeiten nicht mit irgend einem beſtimmten Arbeiter zuſammen, ja,
dann müſſen Sie auch Arbeitgeber beſtrafen, die einen Arbeiter ent
laſſen, weil er einer Gewerkſchaft angehört. Wir haben uns ja ſchon
bereit erklärt zu gewiſſen ſchärferen Beſtimmungen, wenn Sie (nach rechts)
den Arbeitern auch die von ihnen gewünſchte Organiſation, die Berufs
vereine, zugeſtehen. Auch muß die Nothwendigkeit der betreffenden
Beſtimmungen bewieſen werden. Der Beweis iſt uns aber noch nicht
erbracht. Redner empfiehlt ſodann, auf den ſanitären Ardeitstag
und die arbeitsſtatiſtiſche Enquétekommiſſion zu ſprechen kommend,
es ſolle doch auch einmal das Verkehrsgebiet in Angriff genommen
werden. Geboten ſei ferner Ausdehnung der Arbeiterſchutzvorſchriften
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Schluß 51 Uhr.

Dem Prinzip der „offenen Thür“ ſoll durch die Beſtimmung

zübek Beſchäftigung von weiblichen und jugendlichen Perſonen auch
in Betrieben mit Gas, Benzin und Petroleummotoren.
z Abg. Singer (ſoz.): Man hat uns hier vorgeworfen, wir

ätten alle ſozialpolitiſchen Geſetze abgelehnt. Wir thun dies ſtets
eſetzen gegenüber, die unſeren Anforderungen nicht entſprechen
ir ſind von unſeren Wählern nicht hierher geſchickt, um national

liberale Geſetze zu machen. Was wäre ader von der ganzen
n n vorhanden ohne unſere Anregunguch inſoweit die nationalliberale Partei, wie Herr v. Heyl
rühmt, die Ausdehnung der Gewerbeaufficht auf das Hausgewerbe
deantragt hat, iſt ſie nur unſeren Spuren gefolgt. Herr Heyl
von Herrnsheim wies auf die Millionen hin, die die Arbeiterpartei
für Agitation hergebe. Nun, das beweiſt doch nur den Opfermuth
der Arbeiter im Gegenſatz zu den Kapitaliſten anderer Parteien,
die nur an ihren Geldbeutel denken. Wenn es nach Herrn v. Stumm
ginge, dürfte nichts geſchehen, was die Leiſtungsfähigkeit der
Sozialdemokratie ſteigern könnte, die Sozialdemokraten dürften auch
nicht einmal Gewerberichter ſein. Weshalb ſtrebe Herr v. Stumm
nicht auch an, daß Sozialdemokraten nicht mehr als Soldaten aus
gehoben werden können (Heiterkeit.) Leider iſt der Einfluß des
Herrn v. Stumm ſo groß, daß, wie er heute ſelber verrathen hat,
die Reviſion des Unfallgeſetzes nur geſcheitert, eine neue
Vorlage uns nicht gemacht worden iſt, weil die
Kommiſſion den Mahnungen des Herrn v. Stumm nicht gefolgt
ſei. Seinem Einfluß iſt es zuzuſchreiben, daß die Kaiſerlichen Er
laſſe von 1890 nicht nur nicht ausgeführt, ſondern zum Theil in ihr
Gegentheil verkehrt worden ſind. Heutzutage wird Politik gewiſſer
maßen auf Spaziergängen gemacht. Herrn v. Stumms Ein-
flnß iſt größer, als der des Reichsamts des Innern und des
Reichstags. Er allein iſt jetzt Trumpf und deshalb ſteht die ſoziale
Politik ſtill.

Abg. Zwick (frſ. Vp.): Auch meine Partei iſt mit der Weiter
entwickelung der Sozialpolitik einverſtanden, wenn ſie auch nicht allen
Einrichtungen der Neuzeit zuſtimmen kann. Für durchaus
ſegensreich halten wir die Thätigkeit der Gewerbeaufficht im
Intereſſe der Einſchränkung der Kinderarbeit. Jn den
letzten Jahren hat ſich für dieſe Frage ein beſonderes Intereſſe
kundgegeben in Lehrerkreiſen. Es iſt ſchon geſtern von einer
Seite der Name des Lehrers Agahd in Rixdorf genannt worden.
Redner geht näher auf die gewerbliche Kinderarbeit in Berlin ein
25 000 Schulkinder, davon 7500 Mädchen, ſeien daran betheiligt. Die
Nachtheile eines ſolchen Zuſtandes liegen auf der Hand. Die vor-
jährige Lehrerverſammlung in Breslan hat ſich darüber in ſeiner Re
ſolution ausgeſprochen. Bei den Mädchen bringt die Beſchäftigung ganz
früh am Morgen vor 6 Uhr beſonders auch Gefabren für die Sittlichkeit
mit ſich. In den Vororten Berlins ſieht es nicht anders aus. Gegenüber
ſolchen Thatſachen (Redner giebt Ziffern über die morgendliche und
abendliche Beſchäftigungszeit) muß man in der That bedenklich
werden. Manche Jnduſtrien halten ja die Kinderarbeit für noch
unentbehrlich. Das kann mich aber nicht hindern, zu erklären, daß
eine Jnduſtrie, welche der Kinderarbeit zu bedürfen glaubt, von mir
als nicht angeſehen werden kann.

taatsſekreiär Graf Poſadowsky: Bei den verbündeten Re-
gierungen ſchweben augenblicklich Erwägungen darüber, ob es zweck-
mäßig ſei, die Kinderarbeit gänzlich zu verbieten. Es iſt dabei in
Betracht zu ziehen, daß damit auch das erziehliche Moment, das
zweifellos in der Kinderarbeit liege, beſeitigt werden würde. An-
erkannt wird auch bei den verbündeten Regierungen, daß die über
mäßige Kinderarbeit, die auch in den Familien beſonders ſchädlich
wirkt, beſeitigt werden muß. (Beifall.)

Das Haus vertagt ſich hierauf. Morgen 1 Uhr Fortſetzung.

Parlamentariſches.
Jn der Budgetkommiſſion des Reichstags ſtand geſtern

der Etat der Reichs Eiſenbahnen zur Berathung. Miniſter
Thielen theilte unter Anderm mit, die Perronſ perre werde
demnächſt auch in den Reichslanden eingeführt werden.
Die Einnahmen und ordentlichen Ausgaben des Etats
wurden bewilligt. Das Extraordinarium ſoll am Dienstag er
ledigt werden.

Der Vorſtand des Reichstages und die Senioren traten
geſtern zu einer Beſprechung der Reſtaurationsver-
hältniſſe im Hauſe unter dem Vorſitz des Präſidenten Grafen
Balleſtrem zuſammen. Es wurde eine Kommiſſion eingeſetzt, um
Vorſchläge vorzubereiten, wie den Anſprüchen des gegenwärtigen
Reſtaurateurs genügt werden kann, damit die Mitglieder für nicht
zu hohe Preiſe gute Speiſen erhalten.

Dem Herrenhauſe iſt der Entwurf eines Geſetzes betreffend
den Charfreitag zugegangen. Der einzige Paragraph lautet: Der
Charfreitag hat für den ganzen Umfang des Staatsgebietes die
Geltung eines allgemeinen Feiertages.

Jm Reichstage iſt geſtern die Novelle zum Juvaliditäts-
und Altersverſicherungsgeſetz eingegangen.

Britiſches Protektorat über den egyptiſchen
Sudan.

England hat, wie geſtern ſchon kurz in einem Telegramm
gemeldet, mit Egypten einen Vertrag abgeſchloſſen, kraft deſſen
England, wenn auch nicht dem Namen, ſo doch der Sache nach
die Schutz her e über den e z iſchen Sudan
ausüben wird. um äußeren Zeichen dieſer Schutzherrſchaft
wird die engliſche La neben der egyptiſchen
geführt werden. Die Ernennung und Abſetzung des General
gouverneurs des Sudans kann nur in Uebereinſtimmung mit
der engliſchen Regierung geſchehen. Die Erlaſſe des General
gouverneurs unterliegen der Kontrole des britiſchen Agenten
in Kairo. Die Ausdehnung des Sudan-Gebietes iſt
nur nach Norden hin durch den 22. Breitegrad beſtimmt.
Der Nil von Wadi-Halfa aufwärtswürde ſonach in dieſes Gebiet fallen.
Genüge geſchehen, daß mit Ausnahme aus Egypten kommender
Waaren, welche zollfrei eingehen können g7 die Waaren aus
keinem anderen Lande Vorrechte gelten ſollen. Des Näheren
wird über den Vertrag aus Kairo, 19. Januar, wie folgt
telegraphiſch berichtet

Das „Amtsblatt“ veröffentlicht ein Abkommen betreffend.
den Sudan, das unterzeichnet iſt ron dem egyptiſchen Miniſter
der auswärtigen Angelegenheiten Butros-Paſcha und von Lord
Cromer. Das Abkommen beſtimmt, daß unter dem Sudan
alle diejenigen Gebiete ſüdlich vom 22. Grad nördlicher Breite
zu verſtehen ſind, welche ſeit 16882 niemals von eguyptiſchen
Truppen geräumt geweſen ſind, oder vor dem letzten Aufſtande
von der r Regierung verwaltet wurden und
dann zeitweiſe für Egypten verloren gingen, aber durch das gemein
ſame Vorgehen der britiſchen und egyptiſchen Regierung zurückerobert
wurden, oder endlich diejenigen, welche daſelbſt ſpäter noch durch
gemeinſames Vorgehen der beiden genannten Regierungen zurück
erobert werden. Die britiſche und die egyptiſche Flagge ſoll ſowohl
u Waſſer als zu Lande gemeinſam geführt werden, mit
lusnahme von der Stadt Suakin, wo nur die egyptiſche Flagge

geführt werden ſoll. Die oberſte militäriſche und Zivil-
gewalt ſoll in die Hände eines Beamten gelegt werden, der den
Titel „Gegeral- Gouverneur des Sudans“ führen und ernannt
werden ſoll durch ein in Uebereinſtimmung mit der engliſchen
Regierung erlaſſenes Dekret des Khedive und auch nur durch Dekret
des Khedive mit Ubereinſtimmung der engliſchen Regierung
wieder abgeſetzt werden kann. Geſetze, Anordnungen
und Vorſchriften für ein gutes Regiment im Sudan und
Beſtimmungen über dort befindliches Eigenthum können
ändert oder außer Kraft geſetzt werden durch eine Proklamation

n
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er in freiem Wettbewerb ſeine Thätigkeit entfalten werde.

des Generalgouverneurs. Alle derartigen Proklamationen müſſen 45
dem britiſchen Agenten in Kairo ſofort mitgetheilt werden und
ebenſo dem egypliſchen Miniſterpräſidenten. Kein egyptiſches Geſetz
kein Miniſterialerlaß und keine ſonſtige Verfügung ſoll für
den Sudan Frltigkenn haben ohne eine diesbezügliche
Proklamation des eneralGouverneurs. Bei Feſtſetzung
der Bedingungen unter denen den Europäern erlaubt ſein
ſoll, Handel zu treiben, ſich im Sudan niederzulaſſen und daſelbſt
Eigenthum zu haben, ſollen keinerlei beſondere Vorrechte an die An
gehörigen irgend einer Macht verliehen werden. Eingangszölle für
ſolche Waaren, welche im Sudan eingeführt werden und von
Egypten kommen, ſind nicht zu entrichten. Derartige Abgaben ſollen
jedoch entrichtet werden von Gütern, welche ſonſtwoher kommen, aber
in dem Falle, daß Waaren in Suakin oder in einem anderen
Hafen des Rothen Meeres für den Sudan eingeführt werden, ſollen
die Zölle die entſprechenden Eingangszölle nicht überſchreiten, welche
für fremde Waaren in Egypten zu gegenwärtiger Zeit erhoben
werden. Ausfuhrzölle können auf Waaren nach einem Tarif erhoben
werden, welcher durch öffentliche Bekanntmachung en werden
wird. Die Zuſtändigkeit der gemiſchten Gerichte ſoll ſich in keiner
Beziehung auf irgend einen Theil des Sudan erſtrecken mit
alleiniger Ausnahme der Stadt Suakin. Für den übrigen Theil des
Sudan ſoll, bis dies durch Verordnung anderweitig geregelt iſt, das
Kriegsrecht in Geltung bleiben. Konſuln, VBizekonſuln oder
Konſularagenten ſollen weder beglaubigt werden, noch ihren Wohnſitz
im Sudan nehmen dürfen ohne vorhergehende Zuſtimmung der eng-
liſchen Regierung. Einfuhr und Ausfuhr von Sklaven wird unbedingt
verboten. Beide Regierungen ſind dahin übereingekommen,
daß die beſondere Aufmerkſamkeit der Handhabung der Brüſſeler
Akte vom 2. Juli 1890 zugewendet werden ſoll, welche ſich auf
Einfuhr, Verkauf und Herſtellung von Feuerwaffen, Munition und
Branntwein oder ſonſtigen geiſtigen Getränken bezieht.

Ueber die Aeußerungen der engliſchen Preſſe zu
dem Abkommen berichtet nachſtehende Drahtmeldung

London, 20. Januar. Die Blätter ſprechen ſich all
rn billigend über das engliſch- egyptiſche

b kommen aus. Die „Times“ halten dasſelbe für überaus
praktiſch und klug das Blatt beſpricht beſonders die Beſtimmung,
durch welche die Zuſtändigkeit der gemiſchten Gerichtshöfe für den
Sudan ausgeſchloſſen wird, und nennt dieſe Beſtimmung weiſe,
weil die Zuſtändigkeit der genannten Gerichtshöfe unvereinbar
ſein würde mit der Entwickelung des Sudan unter engliſcher
Flagge. „Standard“ meint, das Abkommen werde die egyptiſche
Frage auf kurze Zeit wieder in etwas akuter Form aufleben laſſen.

Die „Köln. Ztg.“ ſchreibt zu dem engliſchegyptiſchen Ver
trag, derſelbe bedeute die förmliche Verkündung der
engliſchen Schutzherrſchaft über den Sudan, es liege eine
effektive Beſitzergreif ung vor. Es ſei anzunehmen,
daß England bereits die Anzeige an die Signatarmächte
gemacht habe. Die „Köln. Ztg.“ hebt hervor, die bitteren Reden
er Blaubücher, mit denen die engliſche Diplomatie in den
un Monaten Frankreich drangſalirte, hätten nur den Zweck

ehabt, Frankreich mürbe zu machen. Deutſchland
abe keinen Anlaß, ſich in gleicher Weiſe über das Vorgehen

Englands zu entrüſten. Die zielbewußte Koloniſirungsarbeit der
Engländer werde auch ihrem Handel, da keinerlei beſondere
Vorrechte an die Angehörigen irgend einer Macht verliehen.
werden ſollen, neue, weite Abſatzgebiete erſchließen, auf denen

Die Lage auf Samoa.
Es kann nicht länger bezweifelt werden, daß die Ereig-

niſſe, welche ſich in den letzten Tagen auf Samoa anläßlich
der Königswahl abgeſpielt haben, einen ernſten Charakter an
ſich trugen. Es ſcheint in der That, als ob das mühſam auf-
recht erhaltene Einverſtändniß zwiſchen den dortigen Vertretern
von eutſchland, England und Amerika im ent-
ſcheidenden Augenblick in die Brüche gegangen ſei.
Ueber die letzten Ereigniſſe und Unruhen liegen verſchiedene
Mittheilungen vor, denen zufolge der deutſche Konſul in Apia
ein Eingreifen ſeinerſeits für nothwendig erachtet hat. Da es
ſich um Nachrichten aus amerikaniſcher und eng-
I Quelle handelt, ſo iſt Vorſicht am Platze,
und ehe man zu dem vorliegenden Falle Stellung
nimmt, iſt es jedenfalls gerathen, das Eintreffen
der amtlichen deutſchen Berichte abzuwarten. Auf
deutſcher Seite wird man gewiß ebenſo korrekt, wie bisher,
verfahren, und nach genommener Einſicht in den Thatbeſtand
ſeine Entſcheidung dahin treffen, daß kein beſtehendes Recht
verlen wird.

ach telegraphiſchen Nachrichten, die geſtern Nachmittag in
Hamburg einliefen, hat der Kampf auf Samoa am 1. Januar
ſtattgefunden, nachdem Tags zuvor der Oberrichter Chambers die mit
ſechsfacher Mehrheit erfolgte Königswahl Mataafas umge-
ſtoßen und Tanu, den minderjährigen Sohn Malietaos, zum
König erklärt hatte. Jrgend welches Eigenthum von
Weißen iſt nach dieſer Meldung bei den Unruhen
nicht beſchädigt worden. Die drei Konſuln
haben die MataafaLeute unter Leitung des Munizipalpräſidenten
als proviſoriſche Regierung anerkannt. Tanu, Tamafſeſe und
Oberrichter Chambers begaben ſich an Bord des engliſchen
Kriegsſchiffes „Porpoiſe“, worauf die proviſoriſche Regierung
das Obergericht ſchloß. Am 7. Januar wurde gegen den
Proteſt des Munizipalpräſidenten das Obergericht durch eine
vom Kriegsſchiff gelandete Abtheilung geöffnet, nachdem die
ſamoaniſche Wache abgezogen war. Weitere telegraphiſche
Meldungen lauten

Auckland, 20. Januar. Meldung des „Reuterſchen
Bureaus“.) Die Streitkräfte Mataafas betrugen bei
dem Zuſammenſtoße mit den Anhängern Malietaos 5000 Mann,
während die des letzteren 1000 zählten. Das Gefecht dauerte zwei
Stunden. Der amerikaniſche Konſul hat eine Proklamation
erlaſſen, in welcher erklärt wird, der Berliner Vertrag habe dieſelbe
Kraft, wie ein von dem Kongreß erlaſſenes Geſetz, und eine Ver-
letzung des oberſten Gerichts ſei deshalb gleichbedeutend mit einer
u T des oberſten Gerichtshofes in Waſhington.

ondon, 20. Januar. Waſhingtoner Telegrammen
zufolge beriethen geſtern der britiſche Botſchafter und der
deutſche Geſchäftsträger mit dem Staatsſekretär Ha y
über die Vorgänge auf Samoa. Der deutſche Vertreter verſicherte,
ſeine Regierung würde kein Vorgehen ihres Vertreters auf Samoa
billigen, das gegen den Berliner Vertrag verſtoße; ſie er
muntere nicht die Rebellion. Wenn der Trhoatbeſtand
amtlich bekannt ſei, würde gefunden werden, daß die Lage
nicht ſo ernſt ſei, wie ſie ſcheine. Die „Times“ meldet
aus Waſhington, man erwarte, die deutſche Regierung werde das
Vorgehen des deutſchen Konſuls desavouiren, ſobald ſie über die
wirklichen Vorgänge amtlich unterrichtet ſei aber die Waſhingtoner
Regierung fürchte weitere Wirren, ehe Weiſungen aus Verlin ein

treffen können. JWaſhington, 20. Jan. Es iſt Befehl ertheilt worden,
daß ein amerikaniſches Schiff ſich nach Samoa
begebe, um dort nach den Jnſtruktionen des amerikaniſchenKorſuls zu handeln, ſoweit ſie mit den Beſtimmungen des Berliner

Vertrages übereinſtimmen, der nach Anfibt der amerikaniſchen Re
gierung genau eingehalten werden muß, ſolange er nicht ab
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britiſche Kreuzer „Tauranga“ hat Befehl erhalten, nach Samoa

Ausland.
OeſterreichUngarn.

Der Abſchied der Franzer. Zur 35
Der Kaiſer empfing geſtern Vormittag die preußiſche Offiziers-

depuiation in Abſchiedsaudienz. Der Monarch trug die Unſform des
Kaiſer Franz Garde Grenadier Regiments mit dem Bande des

Schwarzen AdlerOrdens. eDas ungariſche Magnatenhaus lehnte mit 99 gegen 69 Stimmen
einen Antrag des Grafen Emerich Szechenyi ab, welcher dahin
lautete, das Haus möge an den König eine Adreſſe richlen
mit der Bitte, die verfaſſungsmäßigen Zuſtände baldmög:
lichſt wiederherzüſtellen. An der Debatte über den Antrag
betheiligte ſich auch der Miniſterpräſident Baron Banſſy,
welcher hervorhob, der Antrag könne ſo mißdeutet werden, als ob
die Krone die Verfaſſung verletzt hätte. Es ſei ſchon deshalb über
flüſſig, den Antrag auf die Tagesordnung zu ſetzen, weil man
ich auf dem Wege zur Löſung befinde, welchen die

Regierung aufrichtig ſuche. Eine Sanirung werde von der Regierung
und der Majorität und, wie er hoffen wolle, auch von der Minonht
angſterebt.

Frankreich.
Sonderbare Sachen.

Den „B. N. N.“ wird aus Sofia geſchrieben, in dortigen mili
täriſchen Kreiſen ſei die intereſſante Nachricht aus Belgrad in Umlauf,
daß das von bulgariſcher Seite in Frankreich beſtellte
Kriegsmaterial in Folge eines geheimen Abkommens
zwiſchen Serbien und Frankreich erſt dany
zur Ablieferung gelangen ſolle, wenn zuvor Serbien
das von ihm ſpäter als von Bulgarien be
ſtellte franzöſiſche Material erhalten habe. Von franzöſiſcher Seite

man ſich bekanntlich ſ. Zt. große Mühe gegeben und erhebliche
ufwendung nicht geſcheut, die Beſtellung von Serbien zu erhalten.

Welchen Werth man in Frankreich auf die Sache legt, beweiſt das
Eingehen einer derartigen, geſchäftlich wenig loyalen Zuſage, die
politiſch überdem kaum in der Richtung einer Rußland verbündeten
Macht liegt.

Jtalien.
Der Papſt und die Abrüſtungskonferenz.

Jm Auftrage ſeiner Regierung überreichte der ruſſiſche Miniſter
präſident v. Tſcharykow dem Kardinal Staatsſekretär Rampolla ein
zweites auf die Friedenskonferenz bezügliches Circular, welches das
im Auguſt veröffentlichte und ergänzte Programm enthält. Man
vermuthet hieraus, daß eine offizielle Einladung des Vatikans zur
Konferenz in Ausſicht ſtehe. Hoffentlich nicht! Denn dann wünde
Italien ſich von derſelben ſofort ausſchließen und die Konferenz von
vornherein auseinanderfallen,

Süd Amerika.
Der Aufſtand in Bolivia.

Nach einem aus Lima eingetroffenen Telegramm haben die Auf
ſtändigen in Bolivia zwei Bataillone der Truppen des Präſidenten
Alonſo geſchlagen und viele Gefangene die nach La Paj
gebracht wurden. Dort herrſcht große Begeiſterung und wird ein
baldiger, vollſtändiger Sieg der Aufſtändigen erwartet.

Afrika.
Kämpfe in Marokko.

Die Regierungstruppen, welche unter dem Befehl des Prinzen
Marani auf dem Marſche nach Tafilelt waren, wurden von dem
Wadeldras-Stamm angegriffen. Nach heftigem Kampfe wurden die
Aufſtändiſchen geſchlagen. Neunzig von ihnen wurden gefangen ge
nommen, darunter der Häuptling Wudhaliman und ſein Sohn. Die
beiden Letzteren wurden mit 19 Anderen hingerichtet.

Zum Dreyfushandel.
Der Kaſſationshof hielt geſtern Nachmittag eine Sitzung be

verſchloſſenen Thüren ab und prüfte die diplomatiſche
Stücke der Geheimakten. Hierüber wurden Hanotaux und
Paléologue vernommen, die dann mit den Generalen Mercier,
Boisdeffre, Gonſe und Billot konfrontirt wurden. Esheißt, Eſterhazy werde erſt in der nächſten Woche verhört werden,
Derſelbe hat den Kriegsminiſter um die Erlaubniß gebeten, vom
Dienſtgeheimniß entbunden zu werden, da er ohne dieſe
Erlaubniß keine Ausſagen machen werde.

Jn der Deputirtenkam mer kam geſtern Nachmittag die
Interpellation des Abgeordneten Breton über
das diplomatiſche Doſſier zur Verhandlung. Breton be
ſchuldigte den früheren Miniſterpräſidenten Möéline, der ver-
antwortliche Urheber der ganzen Ungerechtigkeit geweſen zu ſein,
denn er ſowohl, wie alle ſeine damaligen Kollegen hätten die
Fälſchung Henrys gekannt. Der frühere Miniſter Barthou
proteſtirte gegen dieſe Worte und behauptete, er habe von Fälſchungen
Henrys nichts gewußt. Breton bewies durch Schriftſtücke, daß
Ribot, welcher damals Miniſter des Unterrichts war, öffentlich er
klärte, er habe von den Fälſchungen Hentys gewußt. Man ſei jedoch
im Miniſterrath der Anſicht geweſen, daß es im Intereſſe Frankreichs
läge, nichts hiervon in die Oeffentlichkeit dringen zu laſſen. Breton
lobte Briſſon, weil dieſer die Reviſion des Dreyfusprozeſſes
eingeleittet und dieſe Affaire der Politik entzogen und
auf den Boden der Gerechtigkeit gebracht habe. Redner ſprach als
dann über das diplomatiſche Geheimdoſſier. Duwy
habe in den Blättern bewieſen, daß es wirklich vorhanden ſei. d
der zuletzt erſchienenen Note geſtehe Dupuy das Vorhandenſein des
Doſſiers auch zu er ſei aber nicht ſicher über das Vorhandenſein
der angeblichen Kaiſerbriefe in demſelben

Der Miniſter des Aeußeren Delcaſſö erklärte, er habe Paléolozue
ermächtigt, vor dem Kaſſationshof auszuſagen und das ſogenannte
„ganz geheime Aktenſtück mitzutheilen. Der Miniſter bemerkte
dazu, in dem Aktenſtück ſei kein von dem Verurtheilten
an einen auswärtigen Souverän gerichtetes Schreiben vor
handen und ſei nach der Kenntniß der ſeit über zehn Jahren im
Dienſte des Miniſteriums ſtehenden Agenten niemals ein ſolches
vorhanden geweſen. Man habe gefragt, ob Briefe vorhanden ſeien,
die von einem auswärtigen Souverän an den Verurtheilten geſchrieben
worden. (Zurufe.) Man könne, fährt Delcaſfé fort, an die Aechtheit der
artiger Schriftſtücke glauben oder nicht glauben (Beifall), aber
man würde feſtgeſtellt ſehen wollen, daß ſie fabrizirt worden ſeien,
Er wiſſe adſolut nicht und auch im Miniſterium des Aeußeren ſei
abſolut nichts darüber bekannt, ob derartige Briefe angefertigt ſeien
Aber ſelbſt wenn dies der Fall wäre, ſo würde der Anfertiger ſich
wohl gehütet haben, dieſe Briefe nach dem Quai d'Orſay zu bringen,
denn auch der größtmögliche Fall von Naivität der Diplomaken
würde nicht ſo weit gehen, daß einer derartige Waare annehme
oder anerkenne. (Beifall.) Hierauf erklärt Méline nochmals
formell, daß weder er noch irgend ein anderes Mitglied ſeines
Kabinets von der Fälſchung Henry's Kenntniß gehabt hätten und
fügt hinzu, daß die ganze Reviſionskampagne einen Feldzug gegen
das 31 bedeute. (Lärm und Beifall.) Die Debatie wird ge
ſchloſſen und die von der Regierung gebilligte einfache Tages
ordnung von der Kammer angenommen.

Telegramine.
Wellington (Neuſeeland), 21. Januar. (R. B.) Der

zu gehen.
Liſſabon, 21. Januar. Der Miniſterpräſident erklärte im

Cabinet, daß mit den Jnhabern von Titres der auswärtigen
Schuld kein Abkommen unterzeichnet werde.

Warſchau, 21. Januar. Der Leutnant von Pekarewie,
welcher ſeinen Oberſten Zelinski meuchlings erſchoſſen
t wurde zum Dode durch Pulver unlei und Verluſt des Offizierranges, des Adels
und der Augszeichnungen verurtheilt; die Todesſtrafe
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So es vom oderſten Truppenkommandeur durch Ver
fas zu ſchwerer Arbeit in die ſibiriſchen Berg-

e e
Provinz Sachſen und Umgebung.

Nachdruck nur mit deutlicher QuellenAngabe geſtattet.

b. ter 20. Januar. (Neues Gerichtsgebäude.)
Der z Landtag bewilligte zum Neubau eines Amtsgerichts
ebäudes hierſelbſt 70000 Mk. Dasſelbe wird ſeinen Stand auf
m h neben der Bürgerſchule finden, wo ſich bisher die Wohnung

des Richters befand. as alte baufällige Gerichtsgebäude ſoll
niedergelegt und dieſer Platz in Gartenanlagen umgewandelt werden.
Es ſteht zu erwarten, daß mit dem Neubau baldigſt begonnen wird,
da die bisherigen Dienſträume viel zu klein ſind.

DieQuerfurt, 20. Januar. e tVermeſſungsarbeiten des neuen Bahnvprojektes uerfurt-
Nücheln- Weißenfels in W Stadt find nunmehr beendet
worden. Nach denſelben wird die Bahn von der Merſeburger
KChauſſee ab über den Freimarkt an der Poſt vorbei führen
and auf dem Entenplane endigen. Die Abſteckungsarbeiten auf der
kinie von Querfurt bis Weißenfels ſind bereits fertig, ſodaß
nun mit den Gemeinden inVerbindunggetreten werden kann. Das Projekt
Querfurt- Naumburg wird in der nächſten Verſammlung
des hieſigen Gewerbevereins, nächſten Montag, eingehend deſprochen
werden. Die Stadtverordneten in Naumburg ſollen die Koſten
zu den Vorarbeiten dieſer Bahnlinie einſtimmig genehmigt haben.

e. San 20. Januar. (Bahnhofsver-rößerun 5 er hieſige Bahnhof hat ſich bei der fortgeſetzten

erkehrsſteigerung es verkehren täglich 38 Schnell und Perſonen
jowie 54 Güterzüge auf demſelben ſchon längſt als zu klein
erwieſen. Eine Erweiterung desſelben iſt daher von der Regierung
in Ausſicht genommen. Die Koſten dafür ſind auf 932 000 Mk.
veranſchlagt, wovon 200 000 Mk. in den Staatshaushaltsetat für
1899 eingeſtellt ſind.

Nordhaufen, 20. Jan. (Wahl zum Bürgermeiſter.)
Der frühere hieſige zweite Bürgermeiſter Paul Lemcke, welcher ſein
hieſtges Amt wegen ſeines überaus bedenklichen Geſundheitszuſtandes
niedergelegt und ſich penſioniren laſſen hat, iſt geſtern „mit großer
Mehrheit und ohne ernſten Widerſtand“ von der Bürgerſchaft der
zum Fürſtenthum Reuß ä. L. gehörigen Stadt Zeulenroda zum
Bürgermeiſter gewählt worden.

W Erfurt, 20. Januar. (Die nationalſozialePartei) hält eine thüringiſche Landeskonferenz Mitte Februar ab
und zwar vorausſichtlich in Weimar.

Barby, 20. Januar. (Ueberfall.) Ein 18jähriges
Mädchen von hier, ſoll, wie berichtet 27 9x Uhr von
Strolchen angefallen an die Elbe geſchleppt ins Waſſer ge
worfen worden ſein. Es ſei ihr aber glücklicher Weiſe gelungen
ſich e retten. Als Thäter ſeien zwei Handwerksburſchen verhaſte
worden.

Magdeburg, 20. Januar. (Zur Bekämpfung der
Lungenſchwindſucht.) Jn unſerer Stadt hat ſich nunmehr,
getrennt von dem projektirten Provinzialverein zur Bekämpfung der

Schwindſucht, ein eigener Lokalverein gebildet, der die
Erbauung einer Lungenheilſtätte in Ausſicht nimmt.
Der Verſuch, einen allgemeinen Provinzialverein mit Ein
ſchluß Magdeburgs zu konſtiituiren, iſt an dem Wider-
ſtande Magdeburgs, das nicht zugeben wollte, daß der Vorſtand
des Geſammtvereins in Halle ſeinen Sitz habe, leider ge

Wir kommen auf die Angelegenheit in unſerer heutigen
Nachmittagsausgabe eingehend zurück.

wen Magdeburg, 20. Jan. (Eiſenbahn-Unfall.) Wie die
Magd. Ztg.“ nachträglich erfährt, ereignete ſich vor mehreren Tagen auf

der Eiſenbahnſtrecke zwiſchen Neuſtadt und Magdeburg ein kleiner
EifenbahnUnfall, der leicht gefährlichere Folgen hätte haben können.
Von einem Güterzuge, der einem aus Loburg kommenden Zuge ent
ſang hing eine ſtarke Eiſenſtange herab, die fich beim Vorbei
ahren in die Wand eines Wagenabtheils hineinbohrte, ſo daß einige

Beſchädigungen an dem Wagen erfolgten. Das andere Ende
der Stange wurde krumm gebogen und beſchädigte beim Vorbei-
ſahren noch mehrere Wagen. Von den vier Jnſaſſen des ſtark
deſchädigten Wagenabtheils erhielt nur ein Herr aus Leipzig
eine ganz unbedeutende Verletzung. Ein auf der Reiſe von Groß
Lichterfelde nach Köln befindlicher Herr, anſcheinend Kaufmann,
Namens Schneider, wurde während der Fahrt un wohl und
verſtarb heute Vormittag auf dem Magdeburger Bahnhof.

Stendal, 20. Januar. (Vom Zug überfahren.) Der
Bremſer Gröning aus Wahrburg bei Stendal wurde
heute früh auf dem hieſigen Bahnhofe von dem Nordexpreßzuge über
fahren dabei wurde ihm der Kopf vom Rumpfegetrennt.

S i or 20. Januar. (Vom Dach geſtürzt.) Hieriſt Nachts der Liebhaber eines Dienſtmädchens, ein Böttcher
eſelle, der ſich in das Haus, in dem dieſes diente, geſchlichenduute und für einen Dieb gehalten worden war, auf das Dach ge

flüchtet und von dieſem ſo unglücklich herab geſtürzt, daß er
das Genick brach und ſofort t o d t war. Das Mädchen hatte be
harrlich geleugnet, daß der Mann auf dem Dache ihr Geliebter ſei,
und der Mann ſelbſt war den Aufforderungen der Hausbewobhner,
J pom Dach wieder durch die Bodenluke hereinzukommen, nicht
gefolgt.

Dresden, 20. Januar. (Zur Bürgermeiſterwahl.)
Die „Dresdener Nachrichten“ melden, daß für die Stelle des erſten
Bürgermeiſters hierſelbſt (nach dem Oberbürgermeiſter) der bisherige
zweite Bürgermeiſter, Bürgermeiſter Banſi von Quedlinburg und
hen Argermeiſter Müller von Eiſenach zur engeren Wahl

ehen.

X Dresden, 20. Januar. (Verfügung.) Sämmtlichen
Poſtunterbeamten Dresdens ſoll, wie das „Meiß. Tagebl.“ meldet,
eine Verfügung zur Unterſchrift unterbreitet worden ſein, durch die
von der Oberpoſtdirektion vor dem Betreten ſolcher öffentlichen Lokale
gewarnt wird, in denen das bisherige Organ für die Poſt
unterbeamten, der Deutſche Poſtbote“, ausliegt.

Perſonalnachrichten.
Der Rechtsanwalt Dr. Wohlfahrt in Genthin iſt zum Notar

für den Bezirk des OberLandesgerichis zu Naumburg a. S., mit
Anweiſung ſeines Wohnſitzes in Genthin, ernannt worden.

Aus Nah und Fern.
Von der Anſchuldigung des Raubmordes, begangen an der

15 Jahre alten Vogtstochter Pudich aus Leuben, wurde am 11. Jan.
d. J. vom Schwurgericht zu Breslau der Gärtner Auguſt Pohl
aus Tſchipkeil freigeſprochen, während ſeine Mitangeklagie,
das Dienſtmädchen Auguſte Wolf, zum Tode ver
urtheilt wurde. Jetzt iſt der freigeſprochene Pohl in dem
Augenblick wieder verhaftet worden, als er ſeinen Wohnſitz
verändern wollte. Unter den Sachen, die er mit ſich nehmen wollte,
fand man die bisher vergeblich geſuchten, der ermordeten Vogts
tochter geraubten beiden Hundertmarkſcheine. Es dürfte ſonach kaum
einem Zweifel unterliegen, daß Pohl an dem Mord betheiligt war.

Der Direktor der Aktiengeſellſchaft „Neue Börſen
Halle“ in Hamburg, Franz Roſatzin, iſt geſtern an einem Schlag
anfall geſtorben.

Erheiterndes von Reußt ä. L. Als in Koblenz dieſer
Tage Generalſuperintendent Um be ck einen Vortrag hielt über ſeine

eiſe zur EinweihungderErlöſerkircheingerufalem,
erzählte er Folgendes: Bei der Feier waren ſämmtliche evangeliſchen
Kirchenvertretungen der Welt vertreten mit Ausnahme der Schweiz, die
Entſchuldigung und Glückwunſchtelearamm noch Jeruſalem ſandte und

einen Vertreter geſandt haben würde.

Belgien, wohin eine Einladung ergangen, die aber auf unerklärliche
eiſe dem Kirchenregiment nicht zugegangen war, das ſonſt ſicher

Nur ein deutſches Kirchen
regiment ließ die Einladung unbeachtet, es war Reuß älterene Nun „derentwegen fuhr das Schiff doch“

Die Kaiferliche enzolKaiſers zum 1. April dienſtbereit ſein.
Zum Mord in Maubenge. Die in Maubeuge ermordete

81 jährige Wittwe war in den erſten nach Paris gelangten Nach
richten als Frau de Négrier, Schwägerin des Generals de Nöégrier,
bezeichnet worden. Nunmehr iſt feſtgeſtellt worden, daß die Er
mordete Février hieß und die Schwägerin des Generals und ehe-
maligen Großkanzlers der Ehrenlegion Février war.

Sparkaſſenradau. Der „N. Fr. Pr.“ wird aus Lemberg
gemeldet, infolge verſchiedener Gerüchte ſei geſtern von der gali-
ziſchen Sparkaſſe maſſenhaft die Rückzahlung der Ein
lagen gefordert worden. Sogar aus der Provinz ſeien viele Landwirthe

und Kleingewerbetreibende eingetroffen, um ihre Spareinlagen zu beheben.
Obwohl die Rückzahlung prompt erfolge, dauere das Mißtrauen und
der Anſturm fort. Die galiziſche Sparkaſſe ſoll 30 Millionen Gulden
Einlagen haben. Eine weitere Meldung beſagt: Dem Amtsblatt
ufolge war der geſtrige Anſturm der Spareinleger auf die Spar
aſſe durch das unbegründete Gerücht entſtanden, das Inſtitut hätte

einen Verluſt von einer Million Gulden erlitten.
Die Leiche des erſchoſſenen ezechiſchen Studenten in Prag

iſt geſtern Vormittag 11 Uhr in aller Stille vom Spital zum Bahn-
hof gebracht und in die Heimath befördert worden. während in der
Bevölkerung verbreitet wurde, der Leichenzug zur Bahn findet um
2 Uhr Nachmittags ſtatt. Die ezechiſchen Studenten wollten einen
Leichenzug durch die Straßen Prags veranſtalten was die Polizei

nicht rie Maurer Hamburgs beabſichtigen, zwecks Erreichung der
neunſtündigen Arbeitszeit zum Frühjahr in eine Lohnbewegung ein
zutreten.

Gold im Hinterlande von Kamerun? Dr. Paſſarge
kommt in der „Kolonialzeitung“ auf Grund einer Vergleichung der
ſüdafrikaniſchen Goldfelder mit verſchiedenen Gebieten von
Adamauag zu dem Schluß, daß es wahrſcheinlich ſei, daß in dieſen

Gebieten Gold zu finden ſei, und daß ſie daraufhin
ſorgfältig unterſucht werden müßten. Die geplante Benue-
Expedition ſollte deshalb auch bergmänniſche Sachver
ſtändige mitnehmen, die das Schiefergebiet von Sagdje, das Schari
Maſſiv am Nord und Südrande, das Bergland von Bubandjidda,
die Berge bei Bifara, das Tſchebtſchigebirge und die Gerölllager
des Benue bei Bubandjidda auf das Vorkommen von Materialien
und namentlich von Gold durchforſchen müßten.

Wetter Ausſichten auf Grund der Berichte der deutſchen
Seewarte in Hamburg.

Sonntag, 22. Januar Wolkig mit Sonnenſchein, ſtrich
weiſe Niederſchläge, nahe Null, windig-

Montag, 23. Jannar Wolkig, theils heiter, ſtarker Wind,
Niederſchläge.

Waſſerſtände.
bedeutet über, unter Null).

Unſtrut. GuhStraußfurt 19. Jan. 3,05 20. Jan. 2,40 0,65]
Saale.

Halle 20. Jan 2,80 21. Jan. 2,68 0,12Trotha 3,86 a 3,68 0,18*Alsleben 19. Jan 3,60 20. Jan. 3,8441 (0,2
*Calbe, Obp. 2,20 2,30 0,10do. Untp. 2,74 e 3,08 0,34

Moldan.
Budweis 18. Jan 0,56 19. Jan. 0,50 0,06
Prag 1,14 x 1,22 0,08Havel.
*Brandenburg 19. Jan. 20. JanOberpegel 2,28 J 4 2,24 0,04Unterpegel 1,78 1,82 (0,04

1,66 1,66erpege uUnterpegel z r 140 (002
*Havelberg 2,28 2,34 0,06Elbe.
Pardubitz 18. Jan. 1,43 19. Jan. 1,70 0,27

Brandeis S unMelnik m 0,90 1,22 0,32Leitmeritz 0,90 1,18 0,28Außig 1,38 1,84 0,46Dresden 19. Jan 0,3820. Fan 0,54 0,16
Torgau v 2,38 v 2,821 (044Wittenberg 2,62 2,996 0,34Roßlau v 2,01 5 2,36 0,35*Barby 49 2,59 3,00 0,41Magdeburg 1,98 2,44 0,46*Tangermünde 2,38 a 2,77 0,39*Wittenberge 1,96 2,12 0,16ömitz v 1,32 1,48 0,16*Lauenburg 1,38 v 1,52 0,14

Beobachtet in der Mittagszeit nach
Königl. Elbſtrom-Bauverwaltung.

Börſen- und Handelstheil.
Wochenbericht über Butter und Schmalz

von Guſt. Schultze u. Sohn.
Berlin C., den 21. Januar 1899.

Bulter: Auch in dieſer Woche hatten wir ein recht ſtilles
Geſchäft, es fehlte jede Anregung, denn der Konſum iſt ſchwach und
an den Exportplätzen liegt das Geſchäft ebenfalls immer noch recht
matt. Die Zufuhren in Hofbutter waren wieder recht belangreich,
da aber das Angebot weniger dringend als in voriger Woche geweſen,
auch vereinzelt Spekulationskäufe ſtattfanden, konnten Preiſe ſich un
verändert behaupten.

Landbutter: Obwohl die Zufubren in dieſer Woche nicht
groß waren, fehlte doch noch jede Kaufluſt, da der geringe Bedarf
durch Hofbutter abdſallender Qualität gedeckt wurde.

„Schmalz: Die von Amerika J Berichte lauten un
verändert feſt bei ſtabilen Preiſen. Hier bleibt die Meinung für den
Artikel r Mants eine günſtige, obgleich der Abſatz momentan nur
gering iſt.

amtlichen Depeſchen der

Preisfeſtſtellung
der von der ſtändigen Deputation gewählten n un
Hof u. Genoſſenſchafts-Butter Ia 50 Ko. f. 94

e Ia 91v n IIIa v ee Abfallende e 88Margarine 30 53Schmalz, Prima Weſtern 173 Tara e 36reines in Deutſchland raff.

Berliner Bratenſchmalz e 39-40Fett, in Amerika raffinirt 31in Deutſchland raffinirt 30

acht „Hohenzollern“ ſoll auf Befehl des

Marktberichte.
CenutralStelle der Preuſtiſchen Landwirthſchaftskainmern.

Notirungs-Stelle.
20. Januar 1899.a) fürinländiſches Getreide iſt in Mark per Tonne gezahlt worden

Weizen Roggen Gerſte HaferUckermark 162--163 18 136 130
Mittelmark, Prignitz 165 142 153 140-150 145.
Neumark 160 1622144 150-157 130-1353
Lauſitz 162 16 150 145--154 126--132Magdeburg 154 162 150--155 160 180 140-154Altmark 160 177 142--150 140--160 135--150
Merſeburg, öſtl. d. Mulde 155--165 148--159 140 160 135 155

do. weſtl. d. Mulde 156 170 150 160 160 190 149--160
Erfurt 53 162 148 160 150--180 130 140Stettin (Bezirk) 157--160 140-144 136 145 12285
Stolp (Platz) 166 140 7 27Anklam (Platz) 157 141 139 130Greifswald (Platz) 155 141 „130Danzig 154 166 141 144 139- 1414 127-129
Thorn 155--160 137144 133 136 126--132
Allenſtein 164 175 142-150 117-120 125 130
Tilſit S 150 155 114--122 120-- 128Breslau 148--165 135 145 136 156 123--130
Liegnitz 158 168 136146 145--156 117 -128
Glogau 161 166 141 142 130 132Schweidnitz 156-166 138 146 137—153 122--130
Ratibor 152 157 144 145 130 147 120 122Poſen 155-- 165 133 138 125--130
Bromberg 163 134 137 126 SSprſtadt 165 136 144 126iſſa 154--161 133 137 134140 125--128Wongrowitz 150 160 126-133 124--130 115 122Kiel 157 160 145—150 135—149 127—130
adersleben 150 160 137--142 120--135 127-134
ldenburg 160 140 o 140Kaſſel 164 148 s 140b) Nach privater Ermittelung:
Stadt 755 g. p. I. 712 g. p. l. 573 g. p. I. 450 g. p. J.

Berlin 166 148 146Stettin 160 1448 145 135
Breslau 165 145 156 130Poſen 165 138 S 130Reuß 169 144 S 138Mannheim 182 163 S 154Hamburg 163 146 S 142Raps: Breslau 206

e) Weltmarkt
auf Grund heutiger eigener Depeſchen, in Mark per Tonne, einſchl.
Fracht, Zoll und Speſen, aber ausſchl. der Qualitäts-Unterſchiede.

am 20. Jan. am 19. Jan.
Von Newyork nach Berlin Weiz. W 80 Cts. 181,50 182,35o

Chicago ai 70 173,59 174,80verpool Miärzs5ſh. Hö/g d. 176,50 176,70
eſſa 2 loko S88 Kop. 170,65 172,90
iga e e 102 Kop. 182,00 182,00W Paris. Jan. 21,70 Fr. 175,75 175,85on Amſterdam nach Köln März 178 b. fl. 166,25 166,35

Newyork nach Berlin Rogg. loko 65 Cts. 164,75 165 50

Odeſſa a „1I1858,50 158,59Riga e 8894 135,80 13275Amſterdam nach Köln März 144 h. fl. 157,00 157,70
Halle a. S., 21. Januar. Bericht über Hen und Stroh a

mitgetheilt von Otto Weſtphal. Sämmtliche Preiſe gelten für
50 Kg, und zwar bei Partien frei Bahn hier, bei einzelnen Fu hrefrei de hier.

oggen-Langſtroh (Handdruſch): bei Partien 1,80 ineinzelnen Fubren 2,00

Maſchinenſtroh bei Partien Roggenſtroh 1,30 Weizen-
ſtroh 1,20 in einzelnen Fuhren Roggenſtroh 1,80 Weizen-
ſtroh 1,50

Wieſenheu bei Partien: beſte Sorten hieſiges oder Thüringer
3,25 minderwerthige Sorten 2,90--2,50 in einzelnen
Fuhren: beſte Sorten hieſiges oder Thüringer 3,50 minder
werthige Sorten 2,50--3,00

eng bei Partien erſter Schnitt, beſte Sorten 3,25
minderwerthige Sorten 2,50-3,00 in einzelnen Fuhren: erſter
Schnitt, beſte Sorten 3,50 minderwerthige Sorten 2,50-—3,00Torfſtreu in 206 Ctr.Ladungen frei Bahn hier 1,15 A.
in einzelnen Ballen vom Lager hier 1,50

Magdeburg, 20. Januar. (Notirungen des Magdeburger
Vereins für Landwirthſchaft) Weizen, Shirriff 156 157
franco Magdeburg 153--160 Rauhweizen 153156 A. ab
Station. Roggen bis 152 A. ab Station bezahlt. Gerſte, feinſte
bis 178 mittlere bis 168 Landgerſte 155 160 ab Station
angeboten. Hafer 140--148 ab Station angeboten. Erbſen,
je nach Qualität und Reinigung 170--190 ab Station bezahlt.
Mais, gemiſchter amerik. loko 107 108 Frühjahr 105-106
ab hier angeboten.

Viehmärkte.
Magdeburg, 20. Januar. (Amtlicher Bericht.) StädtiſcherSchlacht und Viehhof. Auftrieb 93 Rinder einſchl. 13 Bullen, 153

Kälber, 145 Schafvieh 2c., 743 Schweine.
Lebendgewicht:

n C

genährte
b. fleiſchige 54—-55 A.

genährte 25--26 Bullen: a. vo
bis gut genährte 26--28 e. gering genährte 24—-25 Färſen
und Kühe: a. vollfleiſchige Färſen b. vollfleiſchige Kühe

ausgemäſtete Kühe
22--23 A. e. gering genährte 20--21 A. Kälber: a. feinſte Maſt

42-44 b. mittlere 36--41 e. geringe 28--35 d. ältere,
7 genährte 25--35 A. Schafe: a. Maſtlämmer und jüngere

aſthammel 26—28 b. ältere Maſthammel 24 25 e. maßig
Schweine a. vollfleiſchige

c. gering entwickelte 53

Bezahlt für 100 Pfd.
ben Ochſen; a. vollfleiſchige 31--32 b. junge,

fleiſchige 29——30 c. mäßig bis gut enährte 2728 d. gering

2426

dſieiſchige 29-30 b. mäßig

d. mäßig genährte

56

Al, d. Sauen

Tendenz:

Juni 5,15 Gd.,
P

und Eber 49--50 bei 40--50 Pfund Tara das Stück, ſchwere
Schweine mit höherer Tara, Sauen und Eber mit 20 pCt. Tara.

mittelmäßig. Ueberſtand: 20 Rinder, 15 Schafe, 60

Haunover, 19. Januar. (Central-Schlacht- und Viehhof.)
Auftrieb Stück Großvieh, 467 Schweine, 213 Kälber, 50

Der Durchſchnittspreis pro kg Schlachtgewicht betrug:
r Wwieh Schweine 51 56, Kälber 60--75, Hammel

7

Köln a. Rh., 19. Januar. 1113 Schweine. a. Vollfleiſchige
der feineren Raſſen und deren Kreuzungen 55 b. fleiſchige
5253 A. c. gering entwickelte 49 51 d. Sauen und Eber
46 48 Schweinehandel nach Lebendgewicht mit 20--22 Proj.
Tara. Tendenz langſam, vorausſichtlich etwas Ueberſtand.

Schweine.

Waaren- nud Produktenberichte.
Getreide.

Hamburg, 20. Januar. Weizen loco matt, holſtein loco neuer
162--165 Mk., Roggen loco feſt, mecklenburg. loco neuer 148--
155 Mk., ruſſiſcher loco feſt, loco neuer 120., Mais 107. Gerſte ſtill.

Wien, 20. Januar. Weizen per Frühjahr 9,44 Gd., 9,45 Br.,
Roggen per Frühjahr 8,13 Gd., 8,14 Br., Mais per Maiji-

5,17 Br. Hafer per Frühjahr 6,12 Gd., 6,13 Br.
eſt, 20. Janr. Weizen loco behauptet, per März 9,49 Gd.,

9,50 Br., per April 9,84 Gd., 9,36 Br., Roggen pr. März 7,91 Gd.,
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Tats v.5,84 Sr.Br. Hafer ver März 5.32 GHd.,
4,84 Gd., 4,85 Br.

e Paris, 20. Januar. (Anfangsbericht.) Weizen feſt, ver
Januar 21.69, per Febr. 21.60, pr. März- April 21.65, per März-
J 21.70. Roggen ruhig, pr. Januar 14,35, pr. März Juni

Paris, 20. Januar. (Schlußbericht.) Weizen bebpt.,
an. 21,65, pr. Febr. 21.70, per MärzApril 21.75, pr. MärzJuni
1.75. Roggen matt, per Jan. 14.35, per März-Juni 14.60.

Autwerpen, 20. Januar. Weizen ruhig. Roggen feſt.
Hafer bhpt. Gerſte behauptet.

Amſterdam, 20. Januar. Weizen auf Termine ſtetig do. pr.
per März 178, pr. Mai 179. Roggen loco do. auf Termine flau.
pr. März 145, per Mai 139, pr. Mai-Aug. per Juli per
Rovbr.

London, 20. Jan. An der Küſte 1 Weizenladung angeboten.
New-York, 20. Januar. (Telegramm.) Rother Winter-

weizen Weizen loco 808 per Januar per März 77 per
Mai 74 ver Juli Mais per Januar per Märzper Mai 47/. Mehl 2,85, Getreidefracht 3.

Chicago, 20. Januar. (Telegr.) Weizen per Januar
per Mai 70 Mais per Januar 3487,.

Zurker,
Hamburg, 20. Januar. (Schlußbericht.) Rüben Rohzucker

I. Produkt Baſis 882 Rendement neue Uſance, frei an Bord Hamburpr. Januar 9,27x, pr. März 9,35, pr. Mai 9,42X, pr. Auguſt

9,60, pr. Okt. 9,22, pr. Dzbr. 9,20. Stetig.
London, 20. Januar. 96 Proz. Javazucker loco 11 ſtetig,

Rüben Rohzucker loco 9 Käufer, 9 Sh. 27, d. Verk. ruh.
Kaffee.

Hamburg, 20. Januar. (Anfangsbericht.) Kaffee, Good average
Santos. März 31.50 G., Mai 32.00, Septbr. 32.75 G., Dezbr.
33.25 G., Alles Geld.

Hamburg, 20. Januar. (Schlußbericht.) Kaffee. Nur für Good
average Santos, März 31.50 G., Mai 32.00 G., Septbr. 32.75 G.,
Dezbr. 33.09 G.

Havre, 20. Janr. (Anfangsbericht.) Kaffee in New Vork
ſchloß mit 5 Points Baiſſe. Rio 7000 Sack, Santos 15,000 Sack.
Recettes für zwei Tage.

2Mai

F Havre, 20. Janr. Schlußbericht.) Kaffee good average
Santos Jan. 37.25, März 37.75, Mai 38.25. Tendenz: Ruhig.

Amſterdaii, 20. Januar. JavaKaffee good ordinary 32X.
Petroleum.

Bremeu, 20. Januar. Petrokeum.
white loco 6.95 Br.

Hamburg, 20. Januar. Petroleum ruhig. Standard white
loco 6.90 Br.

Antwerpeu, 20. Januar. (Schlußbericht.) Rafſinirtes Type
weiß loco 19, bez. u. Br., per Dzbr. 19 Br., Jan. 19 Br.,
März 19 Br. Tendenz: Feſt.

Faß zollfrei. Standard

pr.

4

Spiritus.
Nordhauſen, 20. Januar. Branniwein 45 Vol. 9, für

100 Kilogr. ohne Faß ab Brennerei 61,50--63,50 Mk. Branntwein40 Vol. d für 100 Kilogr, desgl. 55,50 bis 57,50 Mk. nach An
gabe der Kommiſſion der hieſigen Branntweinfabrikanten durch die

Handelskammer notirt.
Berliu, 20. Januar. Spiritus loco ohne Faß mit 70 Mark

Verbrauchsabgabe iſt heute von den Cursmaklern mit 39.90 Mk. ge
handelt worden, 50er Waare mit Mk.

Breslau, 20. Januar. Spiritus per 100 Liter 100 Prozent
excl. 50 Mk. Verbrauchsabgabe ver Jan. 57. 10 G., do. 70 Mk Ver
brauchsabgabe per Janr. 37.70 Br.

Stettin, 20. Januar. Soviritus loco ohne Faß mit 70 Mk.
Konſumſteuer 39.20 Br.

Hamburg, 20. Januar. Spiritus befeſt. Janr. 19 G.,
re Februar 19x G., Februar März 18*/, G., April Mai

4

Paris, 20. Januar. (Anfangsbericht.) Spiritus behauptet,
e G., Februar 45,00, Maärz-April 44.75, Mai Auguſt

Oele. Oelſaaten. Fettwaareu.
Hamburg, 20. Janr. Rüböl (unverzollt), ruh., loco 48,00 Br.
Köln, 20. Janr. Rüböl loco 53.00, Janr. 5080.
Paris, 20. Janr. (Schlußbericht.) Rüböl ruhig. Janr. 48.50,

Febr. 48,25, März April 48.75, Mai- Auguſt 49.50.
Hülſenfrüchte.

Nordhauſen, 19. Januar. Kochlinſen 18,00-—30,00 Mk., Koch
erbſen 16,00 19,00 Mk. Speiſebohnen 18—20 Mk. per 100 kg.

Kartoffeln. Stärke. Kartoffelmehl.
Berlin, 20. Januar. (Amtlich.) Trockene Kartoffelſtärke

22,75 Mk., Kartoffelmehl 22,75 Mk., feuchte Stärke 12,30 Mk.
Nordhauſen, 19. Januar. Kartoffeln 4,00--4,50 M. p. 100 kg
Hamzsurg, 19. Januar. Kartoffelſtärke, prima Waare prompt

An Vieferung Febr.März 22—22 Mk., Kartoffelmehl,prima Waare prompt 22-23 Mk., Liefer. Febr. Mätz 22 bis
23 Mk., Superior- Stärke 22 223 Mk., Superior Mehl 23
bis 23 Mk. per 100 Kilogramm.

Fleiſch. Butter. Eier. Käſe.
Nordhanuſen, 19. Januar. Rindfleiſch 1,20--1,40 Mk., von der

Keule, ohne Knochen 1,60 Mk. Schweinefleiſch 1,40--1,60 Mk., ge
räucherter Speck 1,60--1,80 Mk. Hammelfleiſch 1,10-- 1,20 Mk.,
Kalbfleiſch 1,10--1,20 Mk., Landbutter 1,60 Mk., Speiſebutter 2,00 bis
2,20 Mk., feinſte Gutsbutter 2,30--2,40 Mk., Eier 127--1,40 Mk. pr.
1 Kilogramm. Eier 3,80—4,20 Mk., Käſe 4,00-5,00 Mk. per Schock.

Hamburg, 19. Januar. Schmalz. Amerik. Steam 282/, Mk.,
do. raff. in Tierces Marke Ar.nour's Speeial 30! Mk., do. do.
Chamberlain, Roe u. Co. 31 Mk., do. do. Choice Grocery 30 Mk.,
div. Marken 29298 Mk. Alles ver 50 Klar. netto tranſito.

zche.Hamburg, 19. ganuar“ Walnhutt O Pfg., W Fs
g.,ngen 110 Pfg., kleine 90 Pfg., Kleiße, Fr.

kleine, 35 Pfg., Rothzungen 45 Pfg., Zander 65 Pfg., Schollen
große 35 Pfg., mittel 32 Pfg., kleine 15 Pfg., Schellfiſche, große
40 Pfg., mittel 35 Pfg., kleine 12 Vfg., LaSilberlachs 230 Pfg. Lachsforellen 230 Pfg. Flußhechte 65 Pf
Seehechte Pfg. Hummern, lebende 250 Pfg. Cabliau, gro
18 Pifg., kleine 15 Pfg., Lengfiſch Pfa., Rochen 17 Pfg., Blaufiſch
18 Pfg., Schnepel 35 Pfg.

Stroh. Hen.
Nordhauſen, 19. Januar. Richtſtroh 2,50-3,00 Mk., Heu

4,50-—-5,50 Mk., für 100 Kilogramm.
Baumwolle und Wolle.

Leipzig, 20. Januar. KammzugTerminhandel. La Plata.
Grundmuſter B., per Januar 4,00 Mk., per Februar 4,00 Mk.,
ver März 400 Mk., per April 4,00 Mk., per Mai 40) Mk.
ver Juni 3,97 Mk., per Juli 3,97/2 Mk. per Auguſt 3,97 Mk.,
per September 3,95 Mk., per Oktober 3,95 Mk., per November
3,95 Mk., per Dezember 3,95 Mk. Umſatz 10000 Kilogramm.
Tendenz Ruhig.

Bremen, 20. Januar. Baumwolle. Ruhig. Upland midd
ling loco 30,00 Pfg.

(Schlußbericht) Baumwolle
Ballen.

8, rothfl. 280 Pfa.,

Liverpool, 20. Januar.
Umſatz 10 000 Ballen, davon für Spekulation und Export 1000

Middling amerikaniſche Lieferunge.n: Ruhig.
Per Jan. Febr. 38 Werth, Per Juniguli 3 Verk.Preis,

br.-März 3 Käuferpreis, Juli-Auguſt 3 Verk.Preis,
ärz- April 3 Käuferpreis, Aug.Sept. 3 Verk.Preis,

April-Mai 310 Käuferpreis, Sept.Okt. 31 Käufervpreis,
MaiJuni 3 Käuferpreis Okt.-Nov. 3 Verk.-Preis.

Metalle.
Amſterdam, 20. Januar. Bancazinn 60x.
London, 20. Januar. Silber 27 Lſtrl., Chili Kupfer64/, Lſtrl., per 3 Monate 6412 Lſtrl., Blei ſpan. 13 L

engl. 13*/, Lſtrl., Zinn 100*/, Lſtrl., Zink 25 Lſtrl.
Glasgow, 20. Januar. (Schlußbericht.) Roheiſen. Mixed

numbers warrants 53 sh 4 d.
Düngemittel.

Hamburg, 19. Januar. (Chiliſalpeter.) Loco 7,25 Mk

Rio de Jaueiro, 19. Januar. Wechſel auf London 7
Bnenos Ayres, 19. Januar. Goldagio 107,60.

„An die Redaktion der Halleſchen Zeitung in Halle a. S.“ zu adreſſiren.
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T ruck d rrida T i e fur J m I G r 5 T 5 3 r4nd Seciag von Otto Thiele, fär d. Jnierate verint vortlich: Heinr. Oſtermann, Halle (Saale), Leipzigerſtraße 87. Mit 1 Aeſloge
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